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Rundschau
Der erste Advent kündet uns die beginnende Weihnachts¬

zeit und das schönste aller deutschen Familienfeste . Aber
die „fröhliche , selige , gnadenbringende Weihnachtszeit" ist
in diesem Jahre mit besonders schweren Sorgen belastet,
die auf jedem einzelnen Volksgenossen liegen. Es gibt wohl
keine Familie im deutschen Land , die nicht von den Nöten
der Gegenwart irgendwie betroffen wird . Für alle um¬
schließt jedenfalls die Zukunft mit ihrem undurchdring¬
lichen Schleier ein ungewisses Schicksal. Im Blick auf Po¬
litik und Wirtschaft, auf Finanzen und internationale Be¬
ziehungen war es jedenfalls noch nie so schwer , nur für
Wochen und Monate hinaus Gewisses vorauszusagen. Die
erschütternde Zahl von 4,84 Millionen Arbeitssuchenden
in Deutschland, die völlig ungeklärte Lage Deutschlands
in der Weltwirtschaft , die zermürbenden innerpolitischen
Kämpfe und Gegensätzlichkeiten — sie legen sich als
drückende seelische Last auf alle die, die heute noch in ge¬
sicherten Arbeitsverhältnissen stehen und die aufrichtig mil¬
tragen an der Not der Brüder aus dem eigenen Volk . Da
vermag nun die Adventsbotschaft und die Weihnachtszeit
den Niedergedrückten etwas zu geben, was uns von keiner
Seite genommen werden kann : Den Glauben ' ^ Hoff¬
nung auf Rettung . Freilich richtet sich auch die Advenrs-
botschaft zunächst bewußt an den inneren Menschen und
seine religiöse Einstellung . Aber alle äußeren Erfolge und
Sicherheiten des irdischen Daseins sind bestimmt und be¬
dingt durch die seelischen Kräfte . So erwächst aus der frohen
Botschaft des Advents und der Weihnachtszeit di« Kraft
und Zuversicht zur lleberwindung der tausendfältigen
Schwierigkeiten, die uns die Gegenwart so trübe und hoff¬
nungslos erscheinen lassen . So wird der vernichtende Pes¬
simismus , der im deutschen Volke umgeht, zu jener stillen
und freudig tragenden Kraft umgewandelt , die notwendig
ist, um durch Schweres hindurchzukommenund bessere Ver¬
hältnisse heraufzuführen . Aus der großen Bereitwilligkeit
des deutschen Volkes , an der Not des Nächsten mitzutra¬
gen, an seiner Hilfeleistung und Unterstützung bei der
Durchführung der Winter -Nothilfe gemessen, sind solche
Kräfte vorhanden . Und darum darf es gerade zum Advent
wohl Losung werden : Die Herzen empor!

Das Reichskabinett berät in diesen Tagen die neue
Notverordnung, die seit Wochen unter dem Namen
eines „Winterprogrammes " angekündigt ist . Es wird durch
dieses neue Eesetzeswerk zweifellos keine Freude ausgelöst
werden , denn es muß einschneidende Bestimmungen und
neue Steuern enthalten , wenn der Gesamtheit unseres Vol¬
kes das Durchhalten ermöglicht werden soll. Der Auftakt
dazu im Wirtschaftsbeirat des Reichskabinetts war nicht er¬
hebend und die Leitsätze , die als Ergebnis zustande kamen,
brachten nicht viel Neues . Der greise Reichspräsident hat
zum Schluß die Arbeiten dieses Beirats am deutlichsten ge¬
kennzeichnet , wenn er sagt : „Der Wirtschaftsbeirat stimmt
mit der Reichsregierung in deren Auffassung über Zweck und
Ziel der jetzt erforderlichen wirtschaftspolitischen Maßnah¬
men überein , wenn auch in der Auffassung über die Einzel¬
maßnahmen die Meinungen auseinandergehen . In offener
Aussprache ist über Grad und Maß dieser Unterschiede in
den Auffassungen Klarheit geschaffen worden .

" Nun hat
die Regierung das Wort und man erwartet ihre Entschei¬
dung in der ersten Dezemberwoche . Drei Probleme sind es,
die die Oeffentlichkeit betreffen : Die Lohn- und Preis¬
regelung , die Regelung der Mietzinsen und der Ausglei -b
der öffentlichen Haushalte . Die Devise Lohnsenkung hat
alsbald den Protest der Gewerkschaften hervorgerufen , die
es als ein falsches Rezept bezeichnen , neue Lohn- und Preis¬
senkungen vorzunehmen und sie begründen dies aus dem

«Lexikon der Politik . Der Kampf darüber wird die Weih¬
nachtswochen verdüstern.

In der Tat ist die Wirtschaft unser Schicksal. Es muß
nicht nur der Binnenmarkt und die Kaufkraft im Innern
gestärkt werden , sondern es wird angesichts der Riesenve^
schuldung Deutschlands an das Auslaß » notwendig, auch
diese Fragen im Zusammenhang mit der Entwicklung der
Weltwirtschaft zu betrachten. Wir müssen ausführen , um
Devisen zu schaffen. Deshalb müssen wir billiger produzie¬
ren . Daß diese Verbilligung allein durch Preis - und Lohn¬
senkung erreicht werden kann, ergibt sich aus der Lage, rn
die wir im Laufe des letzten Jahrzehnts hineingetappt sind.
Gewiß würde eine steuerliche Entlastung der Produktion
auch dazu beitragen , daß wir auf dem Weltmarkt konkur¬
renzfähig würden , aber ein verschuldetes Staatswesen kann
ernstlich an Steuermilderungen nicht denken , wenn private
und politische Schulden ein Ausmaß angenommen haben,
das jede derartige Operation ausschließt . Der Zwang zur

Laval v« -er lranz. Kammer
Frankreichs geheiligtes Recht auf Reparationen

Paris, 26. Nov Nach Erledigung einer ganzen Reibe von Ge¬
setzentwürfen ging die Kammer zu Beginn dazu über , die Bera¬
tung der außenpolitischen Jnrerpellationfortzusetzen. Als letzter
Jntervellant sprach der kommunistische Abgeordnete Doriot. Er
sprach vor allem über den chinesisch - japanischen Konflikt , kriti¬
sierte das Verhallen des Völkerbundes und wandte sich vor allem
gegen Japan.

Nach seiner Rede füllte sich der Sitzungssaal und in dem Augen¬
blick als Ministerpräsident Laval die Tribüne besteigt, ist das
Saus voll besetzt. Die Ausführungen des Ministerpräsidenten
dauerten etwa eine Stunde. Er begann damit , chronologisch die
Ereignisse zu skizzieren , die sich seit dem Vorschlag Soovers . ein
Reparations- und Schuldenieierjahr einzulegen, zugetragen da-
ben . Die optimistischen Voraussagen, die man a« das Soover-
Feieriahr geknüpft habe , hätten sich nicht erfüllt. Im Gegenteil
Am 13. Juli habe eine grobe deutsche Lank, fuhr Laval fort,
ihre Schalter geschlossen und damit habe eine Periode der Beun¬
ruhigungeingesetzt. Wenige Tage später habe der englische Pre¬
mierministerMacdonald den Vorschlag gemacht , eine internatio¬
nale Konferenz zusammenzuberufen, um die Lage Deutschlands zu
prüfen . Bevor die französische Regierung auf diesen Vorschlag
eingegangen sei . habe sie den Wunsch gehabt, mit den leitenden
deutschen Staatsmännern zu verhandeln Reichskanzler Brüning
und Reichsaußenminister Dr . Lurtius seien darauf nach Paris
gekommen und von der französischen Bevölkerung in herzlicher
Weise empfangen worden . Vor Beginn der allgemeinen Aus¬
sprache habe er Gelegenheit gehabt , in einer einstündigen Unter¬
redung den Standpunkt der Reichsregierung kennen zu lernen
Er habe auch den Standpunkt der französischen Regierung ent¬
wickelt. und es habe sich sofort gezeigt, daß Schwierigkeiten aut
beiden Seiten bestünden, die man nicht verkennen dürfe . Trotz¬
dem habe man . da sich eine gegenseitige Achtung gezeigt habe,
de» Versuch machen müssen̂ in irgend einer Weise etwas zu un¬
ternehmen . Sowohl der Reichskanzler wie auch er als französischer
Ministerpräsident hätten die Interessen ihrer Länder gewahrt,
und er entsinne sich eines Wortes , das Reichskanzler Brüning
gebraucht habe und das auf ihn tiefen Eindruck gemacht habe:
Es ist eine Tragödiein der Geschichte unserer Völker , daß wir
niemals zu gleicher Zeit das gleicheWort aussvrechen können.
An dem Tage , an dem jenseits der Grenzen die nationalistischen
Kundgebungen aufgehört haben, werden die Ereignisse eine Ant¬
wort auf die Frage des Reichskanzlers geben. Er. Laval, habe
das Empfinden gehabt , daß sowohl der Reichskanzler als auch

der Reichsautzenminister befriedigt gewesen seien von der offiziel¬
len Aussprache während des Pariser Besuches . Dann sei man am
20 . Juli gemeinsam zur Londoner Konferenz gefahren . Laval
kam dann auf den freundlichenEmpfang i» Berlin zu sprechen
und weiterhin auf den Vorschlag einer deutsch- französischen
Wirtschaftskommission, die unter den besten Hoffnungen am 13.
November ihre Arbeit ausgenommen habe. Dann berichtete La¬
val über seineReise nach Washington . Der Besuch sei die schönste,
und herzlichste Propaganda für Frankreich gewesen , die jemals
gemacht wurde. (Beifall .) Es sei jedes Mißverständnis zwischen
den beiden Regierungen aus der Welt geräumt worden und
Frankreich sei jetzt auch geschützt gegen jede Initiative , wie sie
Hoover im Juli d . I . unternommen habe. Man habe beschlossen,
am Goldstandard festzuhalten.

Nachdem Laval eine Reibe weiterer Fragen behandelt batte,
kam er auf die Reparationen zu sprechen , aus die Frankreich ein
heiliges Recht habe. Er erklärte , daß Deutschland als Schuldner
eine gewisse Großmannssucht zeige , alles schöner zu gestalten und
die nationale Ausrüstung zu vervollkommnen , aber in dem Au¬
genblick. in dem es zahlen solle, sich für zahlungsunfähig erkläre,
das sei die Gewohnheit Deutschlands . (StarkerBeifall .) Dieser
Zustand werde dadurch verschlimmert , daß Kundgebungen erfolg¬
ten, die bei zu vielen Menschen in Deutschland Unterstützung
fänden . Er verstehe das Elend des deutschen Volkes, wenn aber
das Gegenteil der Fall wäre und wenn Frankreich genau
handeln würde wie Deutschland, wie würde das in Deutschland
behandelt ? Gewiß sei Deutschland von der Krise a« stärkste« be¬
troffen . aber andere Länder seien auch nicht verschont. Frankreich
könne auch nicht immer Gorgenund Geld verschleudern. Frank¬
reich habe seine Pflicht erfüllt.

Im Verlauf seiner Rede führte Laval weiter aus : Wir haben
in keiner Weise die Verpflichtungen der internationalen Soli¬
darität verletzt, aber es gibt Grenzen, die zu überschreiten wir
nicht das Recht haben. Man hört überall : das Vertrauen müsse
wieder hergestellt werden, vor allem aber sei dies notwendig für
den Respekt vor dem gegebenen Wort und vor dem unterschriebe¬
nen Abkommen. Frankreich würde sich nicht weigern die Modali¬
täten eines neuen Abkommens mit seinen Gegnern zu prüfen . Es
sei bereit , eine Herabsetzung der Schulden zu bewilligen, wenn
ihm auch ein gleicher Nachlaß von seinen Gläubigern gewährt
würde. Frankreich werde den Privatschulden keinen Vorrang vor
den Reparationen gewähren.

Ausfuhr und Wettbewerbsfähigkeit ist in diesen Wochen
durch die Erhöhung der englischen Einfuhr¬
zölle um 50 Prozent und durch die Zollmaßnahmen an¬
derer benachbarter Länder besonders deutlich geworden. Daß
wir aber die inneren Lasten nur tragen können, wenn die
Basis der Lebenshaltung eingeengt wird , ergibt sich aus
dem neuen Fehlbetrag im Reichshaushalt , der mit 500 bis
1000 Millionen RM . geschätzt wird . Wenn es dem deut¬
schen

' llk nicht einmal möglich ist, die Lasten seiner inne¬
ren . rWallung und Fürsorge zu tragen , was sollen dann
die Gläubiger Deutschlands sagen , die uns in den letzten
Jahren viele Milliarden gepumpt haben ! An die politi¬
schen Schulden ist dabei noch gar nicht gedacht.

In Basel wird am 7 . Dezember der Sachverständigen-
ausschuß zur Prüfung der deutschen Zahlungsfähigkeit zu-
smnmentreten . Seine Aufgabe ist es, festzustellen , ob
Deutschland die Reparationskosten in irgend welcher Form
leisten kann. Es muß sich aus diesen Untersuchungen, die
selbstverständlich auch die private deutsche Verschuldung
nicht außer Betracht lassen können, ergeben, daß die Zeit
der Reparationszahlungen vorüber ist. An diesem Punkte
wird dann di« Politik einsetzen, vor allem der politische
Ausspruch Frankreichs, den Pöungplän wieder in Kraft zu
setzen , wenu am 1 . Juli 1932 das Hoover-Feierjahr ab¬
läuft . Der Besuch des italienischenAußenministers Erandi
bei Hoover — vielleicht der letzte in der Reihe der Mi¬
nisterbesuche , mit denen man dieses Jahr reichlich angefüllt
hat , erstrebte vor allem finanzielle Hilfsstellung durch Ame¬
rika für Italien . Auch Italien hat um Aufrechterhaltung
seiner Währung zu kämpfen . Amerika soll zugesagt haben,
Italien in seinen Bemühungen um Erhaltung des Gold¬
standards zu stützen. Daß Italien für eine weitherzige
Lösung der Tributfrage eintritt , ist bekannt. Erandi hat
in seiner Neuyorker Rede dieser Ueberzeugung Ausdruck
gegeben und auch die Beschränkung der Kriegsrüstungen
mit Nachdruck gefördert.
- Am 26. Und 27. November findet in Paris eine große

private Abrüstungskonferenz statt , die von 600
Vertretetn aus allen Ländern , darunter auch 60 Deutschen,
besucht wird . Es sind Führer politischer , sozialer , religiöser

und intellektueller Vereinigungen . Auf der Konferenz soll
eine Entschließung im Sinne der Abrüstung angenommen
werden. Auch die deutschen vaterländischen Verbände haben
dieser Tage in Berlin in einer Kundgebung die Abrüstung
gefordert als einen Rechtsanspruch des deutschen Volkes aus
Grund der bestehenden Verträge.

Angesichts der Hilflosigkeit des Völkerbundes kann man
den ganzen Abrüstungsbestrebungen keinerlei Vertrauen
entgegenbringen . Wie war es doch , als im Frühling diese«
Jahres die deutsch-österreichische Zollunion geplant wurde?
Da hat sich der Völkerbund mit aller Macht dreingeworfen,
und doch handelte es sich um ein friedliches Unternehmen,
um eine Zusammenarbeit auf wirtschaftlicher Grundlage.
Nunmehr aber tobt in der Mandschurei seit Monaten der
Krieg zwischen Japan und China . Der Völkerbund findet
nicht das entscheidende Machtwort . Unzählige Einigungs¬
versuche sind mißlungen , nun scheint man wieder einmal
eine Untersuchungskommissionan Ort und Stelle entsenden
zu wollen, die den Tatbestand aufnehmen und dem Rat
berichten soll. Damit ist natürlich der Konflikt im Fernen
Osten nicht aus der Welt geschafft. Es ist vielleicht für
eine gewisse Entspannung gesorgt, wenn unterdessen nicht
die Heere aufeinanderprallen , vor allem ist aber etwas für
die Reputation des Völkerbundes getan worden. Zweierlei
Maß wendet der Rat der Völker an : er schont die Mäch - ,
tigen und schafft ihnen weiteren Einfluß , wahrend die
Schwachen nicht in den elementarsten Rechten geschützt sind.
Er hat sich auch nicht gerührt , als das Volk auf Cypern
den Anschluß an das benachbarte Griechenland wollte, dem
es seiner Abstammung nach zuzählt. England durfte die
Bewegung militärisch Niederdrücken.

In Rußland ist man von der fünftägigen zur sechs¬
tägigen Arbeitswoche zurllckgekehrt . Das bedeutet nicht eine
Konzession an die Religion , sondern an die Familie , damit
diese am sechsten Tage einen gemeinsamen Ruhetag hat,
was allerdings nur in den seltensten Fällen der wahre
Sonntag ist. Diese Aenderung bedeutet nur eine der vielen
Maßnahmen im Rahmen der allgemeinen llmorganisieruna
der Arbeit in Rußland
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SekmiilllAe Pläne der R. E. S. A. P.
in Kessen?

Berlin , 25. Nov. Das preußische und das hessische Innenmini¬
sterium haben dem Oberreichsanwalt ein Schriftstück uns Be¬
weisangaben über seine Echtheit zugeleitet , das von iübrenüen
Nationalsozialisten in Hessen ausgestellt worden sein soll Nach
den Vorermittlungen ist die Entstehungsgeschichtedie . saß Mitte
November eine geheime Besprechung auf dem Boxbeimer Hof bei
Lampertheim (Hessen) stattgefunden habe, an der die national¬
sozialistischen Führer und jetzigen hessischen Landtagsabgeordne¬
ten Hauvtmann a . D. Wassung, Eerichtsassessor Dr . Best , der
Gausachberater für Landwirtschaft Dr . Wagner , der Wirtschafts¬
referent Dr , Schäfer, Kavitänleutnant a, D von Davidsohn und
der Privatsekretär des Gauleiters von Hessen. Stavinoga , teilge¬
nommen hätten . Vergleichende Schriftproben ergaben , daß der
Eerichtsassessor Dr . Best das Schriftstück aufgesetzt habe. Das
Schriftstück sei überschrieben als

„Entwurf der ersten Bekanntmachung unserer Führung nach
dem Wegsall der seitherigen obersten Staatsbehörden und

nach Ueberwindnng der Kommune
in einem für einheitliche Verwaltung geeigneten Gebiet",

Der Entwurf enthält dann den Befehl an die gesamte Bevöl¬
kerung, wonach sie jeder Anordnung der SA , usw . , gleich von wel¬
chem Dienstgrade, erteilt , sofort Folge zu leisten habe. „Wider¬
stand"

, so sage der Befehl , „wird unbedingt mit dem Tode be¬
straft .

"
Weiter sehe der Befehl die Ablieserung jeder Schutzwaffe bin¬

nen 24 Stunden vor . Wer dann noch im Besitze einer Schußwaffe
betroffen werde, könne ohne Verfahren auf der Sielle erschossen
werden. Die Todesstrafe werde auch angedroht den Beamten,
Angestellten und Arbeitern öffentlicher Behörden , die ihren
Dienst nicht weiterführen , sowie denjenigen , die die zu erlassen¬
den Notverordnungen verletzen. Ein besonderer Verordnungsent¬
wurf „zur Sicherung des gegenwärtigen Eigentumsstandes " spre¬
che aus , daß die Führung „zur Rettung des Lebens der Bevöl¬
kerung gezwungen sei. über den gesamten Ertrag des Volksver¬
mögens und das Vermögen des einzelnen Volksgenossen zu ver-

, fügen .
" Ein besonderer Verordnungsentwurf behandelt die na¬

tionale Arbeitsdienstpflicht, die jeden Deutschen ( nicht Juden
usw .) , männlichen und weiblichen Geschlechts , vom (6 . Lebens¬
jahr betreffe, soweit er nicht bei Behörden dient oder der SA.
Lezw. Landeswehr angehört.

Das Schriftstück sei von dem hessischen Landtagsabgeordneten
Dr . Schäfer dem Polizeipräsidenten in Frankfurt a . M . über¬
reicht worden, weil dieser Abgeordnete, der inzwischen mit der
Partei in Zwist geraten sei , in ihr ungesetzliche Bestrebungen er¬
blicke, die er mit seinem Gewissen nicht habe vereinbaren kön¬
nen . Die Ungesetzlichkeit werde erblickt in der einleitenden Be¬
merkung „nach dem Wegfall der seitherigen obersten Staatsbe¬
hörden und nach Ueberwindung der Kommune"

Es sind im Zusammenhang mit diesem Schriftstück Haussuchun¬
gen bei den führenden hessischen Nationalsozialisten die oben ge¬
wannt sind , vorgenommen worden.

Der Oberreichsanwalt zu den Haussuchungen in Hesse«
Leipzig, 26. Nov. Wie vom Oberreichsanwalt zu Len Haussu¬

chungen in Hessen mitseteilt wird , sind diese nicht auf Veranlas¬
sung erfolgt . Im übrigen wird vom Oberreichsanwalt erklärt,
ob es ficht tasächlick» um ein hochverräterisches Unrernehmen han¬
dele , lasse sich noch nicht überblicken . Auf jeden Fall bedürfe die
ganze Angelegenheit noch der eingehenden Prüfung und Klä¬
rung . Wie wir weiter erfahren , ist Dr . Schäfer auf Veranlassung
des Oberreichsanwaltes heute vormittag bei der Reichsanwalt-
schast in Leipzig erschienen , um hier vernommen zu werden. Die
Vernehmung dauert noch an.

Amtliche Darstellung über das Ergebnis der Haussuchung««
in Hessen

Darmstadt , 26 . Nov. Amtlich wird mitgeteilt : Die gestern nach¬
mittag bei verschiedenen führenden Persönlichkeiten der Natio¬
nalsozialistischen Partei , Gau Hessen, durchgefühlten Haussuchuu-
ge« , die sich auf die Nachprüfung der in dem Besitz des Oberreichs¬
anwaltes gelangten Notverordnungen der illegalen national¬
sozialistischen Regierung und andere Schriftstücke erstrecken, habe»
iu vollem Umfange zum Erfolg geführt . Die Echtheit der Doku¬
mente steht nunmehr ebenso außer allem Zweifel , wie die Tat¬
sache ihrer Abfassung durch Gerichtsassessor Dr . Best und Kom¬
plizen.

Die Parteileitung der NSDAP , zu den Haussuchungen
München, 26. Nov. Zu den Haussuchungen im Gau Hessen der

NSDAP , teilt die Pressestelle der Reichsleitung der NSDAP,
u. a . mit , daß die Parteileitung der NSDAP , mit dem vom preu¬
ßischen Innenministerium der Öffentlichkeit übergebenen Ent¬
wurf eines Schriftstückes , das angeblich von Parteimitgliedern
des Gaues Hessen der NSDAP , entworfen sein soll, nicht das
geringste zu tun habe. Falls diese Niederschrift eines Entwurfes
sich als echt erweisen sollte , was bisher noch nicht einwandfrei
festgestellt werden konnte, so könne es sich nur um eine Privat¬
arbeit handeln . Die Parteileitung , die ihren grundsätzlichen
Standpunkt oft eindeutig genug bekundet habe, könne unmöglich

; für ihre fast 806 660 Mitglieder verantwortlich gemacht werden.
»

Die Gauleitung der Nationalsozialistischen Partei zu de«
Vorgängen in Darmstadt

Frankfurt a . M ., 26 . November . Die Gauleitung Hessen derN .S .D .A .P . sagt in einer Erklärung u . a . , daß seit ihrer Neu¬
gründung im Jahre 1925 weder direkt noch indirekt illegalePläne einzelner Personen unterstützt worden seien . Es sei
unnachsichtlich jeder entfernt worden , der mit solchen Plänen
zu spielen versucht habe . Die Gauleitung Hessen und alle ver¬
antwortlichen Führer lehnten es entschieden ab , mit diesenPlänen auch nur das geringste zu tun zu haben . Diese Grund¬
haltung gelte auch für die N .S .D .A .P . in Hessen . Sollte es sich
bewahrheiten , daß einzelne Mitglieder der N .S .D .A .P . in Hes¬
sen direkt oder indirekt sich mit Plänen dieser Art identifizier¬ten , dann würden sie sofort unwiderruflich und dauernd aus¬
geschlossen. Es wird weiter gesagt, daß jeder, der sich mit ille¬
galen Absichten und Plänen trage , als ein bewußter Provokateurerklärt werde . Diese Meinung werde nicht nur durch den ver¬
antwortlichen Gauleiter , sondern auch von allen Führern der
hessischen Partei vertreten.

Eine Erklärung Göriugs an den Neichsinnenminifter
Berlin, 26. November . Reichstagsabgeordneter Göringhat im Aufträge des Parteiführers Hitler im Zusammenhangmit den Vorgängen in Hessen dem Neichsinnenminister folgend«Erklärung übermittelt:

« chw»rr» iil»«r „« »» st«« r « « « E

„Die Nachrichten über angebliche Hochverratshandlunge » der
i Partei in Hessen find der Parteileitung erst durch die Presse
> bekannt geworden . Die Reichsleitung , sonne die maßgebenden
j Parteistellen haben damit nicht das Geringste zu tun . Die
s Reichsleitung steht nach wie vor aus ihrem oft genug zum Aus-
j druck gebrachten und beschworenen Standpunkt strengster Lega¬

lität . Sie wird die Vorgänge in Hessen untersuchen und gegen
jeden , der nicht die Weisung der Legalität befolgt hat , rückstchts- s

: los Vorgehen und ihn aus der Partei ausschliehen. ^
s Weitere Anklagen
' Die sozialdemokratische „Münchener Post" schreibt in '
- ihrer letzten Nummer, daß im „Braunen Haus" in München .
l Listen von Personen angefertigt würden , die, wenn die >
i Nazis zur Macht kommen, „erledigt" werden sollen. j
; Der „Völkische Beobachter " bezeichnet diese Behauptung .
; als eine ungeheuerliche Fälschung und schreibt über die ^
s Fälle in München und Darmstadt: „Die Doku- -
i mente, mit denen man Polizei und Staatsanwaltschaft in ^
t München und Darmstadt gegen uns hetzt, sind , wie wir !
i heute schon feststellen können , erwiesenermaßen gemeine !
! Fälscherprodukte . Es handelt sich hier um das gleiche Fäl - i' scherhandwerk, in dem sich die „Münchener Post" seit Mo- ^
i naten führend hervortut und in der das sozialdemokratische :* Blatt regelmäßig einer Lüge nach der anderen überführt s
i wurde . Es sei an die gefälchsten Meier- und Schulz -Briefe ;
s im Fall Röhm erinnert . Der gleiche Schwindel wird auch j
i hier wieder versucht, nur mit noch plumperen Mitteln wie j! damals . Es wird auch die Zeit noch kommen, in der der !
! marxistischen Fälscherzentrale das Handwerk gründlich s
! gelegt wird." '

! Sie SachverstüiMkli für den Basler!
! Sonderausschuß s
s Erste Tagung am 7. Dezember
i Basel, 25 . Nov. Die Bank für internationalen Zablungsaus - s
s gleich gibt bekannt, daß ibr die Präsidenten bezw . Gouverneure ;
: der in Artikel 128 des Sachverständigenvlanes ausgeiührten Zen- :
i tralbanken nunmehr offiziell Mitteilung von der Ernennung der ?
? sieben ordentlichen Mitglieder des Berarenden Sonderausschusses i
s gemacht haben. Die offiziell Ernannten sind : >
' Prof . Alberto Venedure, Präsident des Consortio dio Lredito l
( per le overe publlce, Rom - i
f Emile Francqui , Staatsminister , Vizegouoerneur der Societe s
s Generale de Belgique , Brüssel ; !
s Sir Walter Layton , Hauvtschriftleiter des „Economist" Lon- -
s don ; s
) Dr . Karl Melchior, Teilhaber der Firma M . Marburg u . z
! Co . , Hamburg ; i
f D. Hohara , Esqu ., Direktor der Vokohama.Svezie - Vank, Ldt .,
i London ; s
^ Prof . Charles Rist, Professor der Rechtswissenschaft an der Uni - s
i versität Paris ; -
f Dr . Walter Stewart . Vorsitzender des Verwaltungsrats der
s Ehase Pomerov and Co .. Neuyork. ,' Die Bank für internationalen Zahlungsausgleich bat den Aus - ;' schuß auf Montag , den 7 . Dezember, vormittags 16.36 Uhr, nach -
i Basel einberufen , wo er in der Bank tagen wird . Es verlautet , z
, daß mehrere Mitglieder des Ausschusses einen bezw. zwei Tage -
i vor der ersten offiziellen Tagung in Basel eintreften werden.
s um u . a. die Zu wähl von vier weiteren Mitgliedern des Beraten -

'
i den Sonderausschusses zu erwägen . >

GrhallWrzWgknImKaMaltsausschuß^
! Auch Privatgehälter sollen gekürzt werden s
? Berlin , 26. Nov. Im Hausbaltsausjchuß des Reichstages er- ,
! klärte ein Vertreter des Reichsfinanzmiuisteriums auf Anfrage,
s ihm sei nicht bekannt, ob und welche Pläne die Reichsregierung

'
i hinsichtlich einer neuen Gehaltskürzung habe. i
- In der Abstimmung wurde der kommunistische Antrag abge-
f lehnt , alle Gehalts - und Besoldungskürzungen rückgängig zu ma- ?
^ chen. ,' Angenommen wurde der sozialdemokratische Antrag , der eine ^
^ Aenderung der Notverordnung vom 6 . Oktober folgendermaßen h- verlangte : Die -Herabsetzung der privaten Gehälter soll minde-
t stens betragen bei Einkommen über 12 666 bis 26 666 Mark 26 ,
j v. H . des über 12 666 Mark binausgebenden Betrages , über ,
, 26 666 bis 56 666 Mark 25 v . H . des über 12 666 Mark binausge - ?
s henden Betrages usw . Eine Herabsetzung unter 12 666 Mark soll '
; jedoch nicht erfolgen . Wird die Herabsetzung nicht oder nicht in '
! dem vorgeschriebenen Umfange vorgenommen, so ist der Dienstbe- '
j rechtigte verpflichtet, den Unterschiedsbetrag von selbst an das i
^

Reich abzurübren . s
: Weiter wurde der christlich - soziale Antrag angenommen, worin '
^ die Reichsregierung um sofortige Vorlage eines befristeten Gesetz¬

entwurfs ober um Erlaß einer befristeten Notverordnung des -
' Reichsvräsidenten ersucht wurde , wonach von Körperschaften des ,
i öffentlichen Rechts nicht höhere Eebälter wie die der Reichsmini- s
j ster ausgezahlt werden dürfen . Diese Bestimmung soll jedoch :
! nicht den Reichspräsidenten und den Reichskanzler treffen . Ren- i
j tenbezüge und Zuwendungen jeglicher Art seitens des Arbeitge - ?
; bers an den Gehaltsempfänger und an dessen Familie dürfen t
l 15 v . H . der Gehälter . Reiseentschädigungen die Sätze der ent- r
i forschenden Klasse der Reichsbeamten nicht überschreiten. Aus- -
^ nahmen können nur von einer Reichs- oder Landeszentralbehörde '
! zugelassen werden. Wenn bei der Reichsbahngesellschaft interna - -
j tionale Verhandlungen zur Durchführung der obigen Forderun - !
' gen erforderlich sein sollten, so sollen diese Verhandlungen sofort !
! eingeleitet werden. ^
! Ein weirergebender nationalsozialistischer Antrag wurde, La die -
! Antragsteller abwesend waren , vom Ausschuß abgelehnt .

'

j Wie sieht es um Brüning?
; Aus Baden wird nach dem Scheitern des Wirtschafts¬betrats gemeldet : Selbst die Anhänger, auf die
j der Kanzler stets sicher rechnen konnte , sind ungläubig geworden , i
s Sie weifen auf die vielen Versprechungen der letzten Jahre hin , i
, die Brüning nicht habe erfüllen können, weil immer neue Auf- z«aber, zwischen die begonnenen Arbeiten sich einfchoben. Man jbrauche nur an den Bankenzufammenbruch rm Juli zu denken, !

an die Kämpfe um den deutsch-österreichischen Zollausgleich , an !« di« Verzögerung des Hooverfresiahres durch Frankreich . Wird >
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es , so fragen die Politiker , dlefesmal anders kommen? Schonder Preis - und Tarifabbau , so meint man , werde versagen . Die
Reichsbahn könne die Perfonenfahrtarife nicht senken, die städt.
Straßenbahnen und die Gas - und Elektrizitätswerke würden
sich ebenfalls weigern , ihre Preise abzubauen . Die Berliner
Verkehrsgesellschaft erwäge sogar schon wieder neue Fahrpreis-
ausichläge. Die Städte und Gemeinden brauchen die lleber-
schüsse aus ihren Werken , um die laufenden Ausgaben , beson¬ders die Wohlfahrtsausgaben , zu begleichen. Die Reichspostdenke nicht daran , das Briefporto wieder auf den Friedensstansvon 16 Pfennigen zu senken . Die Sozialversicherung arbeite mit
Fehlbeträgen und suche eher die Einnahmen zu erhöhen , um den
gesteigerten Ausgaben Rechnung tragen zu können. Zölle und
Steuern würden nicht gesenkt . Hiiüichtlich der Mietensenkung
spreche man von Wenn und Aber . Wie solle aber das Ziel der
Preissenkung erreicht werden , wenn die Behörden selbst nicht
vorangehen könnten , weil sie selbst nicht genügend Deckung
haben ? Nach der Meinung des Reichsfinanzministers werde
sich die verheerende Wirtschaftskrise erst in den nächsten Mona¬
ten in vollem Maße auswirken . Es sei unmöglich , der Wirt¬
schaft und denjenigen , die noch in Arbeit stehen, neue Lasten
aufzubllrden . Jede neue Belastung dieser immer kleiner wer¬denden Schicht vermindere das Steueraufkommen . Am Reichs¬
tag , so wird bitter bemerkt , werde nicht gespart . Der Diäten¬
haushalt des Reichstags und der übrigen deutschen Parlamente
mache allein 42 Millionen Mark aus . Angesichts der Zweifelin den eigenen Reihen befaßt sich die Regierung wieder mit der
Frage einer Koalition zwischen Nationalsozialisten und Zentrum.

Neues vom Tage
Schiedsspruch für de« Ruhrbergbau

Essen , 26. Nov. In den wieder aufgenommenen Verhandlungenüber die Löhne im Rubrbergbau wurde durch die Schlichterkam.wer mit den Stimmen der Arbeitnehmer ein Schiedsspruch ge¬fällt , wonach das bestehende Lohnabkommen bis zum 31. Deren»,ber 1631 verlängert wird . Der Spruch kann erstmalig am 1. De¬zember zum 31. Dezember gekündigt werden. Von Arbeitnehmer-
seire wurden Bedenken gegen die kurzfristige Verlängerung erho¬ben, weil dann die nächsten Verhandlungen vor Weihnächte»stattfinden müßten und dadurch eine neue Beunruhigung in da»Revier bineingebracht würde. Die Arbeitgeber haben de»
Schiedsspruch abgelehnt.

Ein 2jähriger Lebensretter
Kassel, 26. Nov. Daß ein 214jähriger Junge ein fünfjährige»Mädchen vom Tode des Ertrinkens reitet , dürfte wohl eine fastunglaubliche Begebenheit sein . Dieser Fall hat sich dieser Tagein Kassel zugetragen . Beim Spielen im Garten machte sich ei»fünfjähriges Mädchen an einem Wasserfaß zu schaffen, da e»Wasser zum Kuchenbacken nötig hatte . Die Kleine rutschte jedochplötzlich aus und fiel kopfüber in das 114 Meter tiefe Faß . Derkleine Paul Wagner , ein 214 jähriger Knirps , der sich auch beimFab befand, rannte nicht weg . wie kleine Kinder es zu tun pfle¬gen, sondern ergriff die Beine des Mädchens und zog aus Lei.beskräften , bis es dem Mädchen gelang , mit den Händen nachzu»helfen und aus dem Faß zu kommen . Der in der Nähe weilendeGroßvater des kleinen Seiden , barte infolge Schwerhörigkeit vondem ganzen Vorfall nichts bemerkt.

Gasunglück in Warschau — Sechs Tote
Warschau. 26. Nov. Von der städtischen Rettungsgesellschaft

wurden aus einem Hause sechs Tote geborgen, die durch Leucht¬
gas ums Leben gekommen waren . Fünf Vergütete liegen hoff¬
nungslos darnieder . Das Gas war aus dem Hauptrohr in zwei
Kellerwohnungen eingedrungen . Da unter den Bewohnern der
Kellerwohnungen Streit entstanden war , hält man es für mög¬
lich, daß das Gasrohr angefeilt worden ist.

Briands Telegramm an China und Japan
Paris , 26. Nov. Das Telegramm , das Außenminister Briand

als Vorsitzender des Völkerbundsrates an die chinesische und an
die japanische Regierung gerichtet hat , lautet : Der Völkerbunds»
rat bemüht sich , zu einer friedlichen Regelung des Streitfälle»
zu gelangen . Seine Bemühungen würden vergeblich sein , wenn
neue Kämpfe zwischen chinesischen und javanischen Streitkräften
Vorkommen . Der Völkerbundsrat mrcht die beiden Regierungen
auf die in der Gegend von Tschintschau herrschende Lage beson¬
ders aufmerksam. Sache der beiden Parteien ist es, den Be¬
fehlshabern ihrer Streitkräfte die strengsten Weisungen zu er-
teilen , sich jeder Initiative zu enthalten , die neue Kämpfe und
neues Blutvergießen zur Folge haben könnte.

Abtransport japanischer Truppen aus Tsitsikar
Paris , 26. Nov. Die japanische Völkerbundsdelegation teilt

mit , daß nach den durch die Kälte bedingten Transportschwie¬
rigkeiten die Zurückziehung der japanischen Truppen aus Tfitfi«
kar begonnen hat und gegenwärtig andauert.

Württembergischer Landtag
Aufräumungsarbeit im Landtag

Stuttgart , 26 . Nov. Im Landtag wurde am Donnerstag ein
erhebliches Mab von Arbeit geleistet. Zunächst wurde das Württ.
Ausfiibrungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch in dritter Lesung
gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen, nachdem nochein eine formalrechtliche Verbesserung bringender Antrag des
Abg. Henmann (S .) zur Frage der Zuständigkeit der Schwurge-
richte für Straftaten durch die Presse und ein Antrag Dr . Hagel
(VN .) betr . reichsgesetzliche Regelung der Luftschiffahrtsschäden
Zustimmung gefunden hatten . Eine längere Aussprache knüpfte
sich dann an einen soz . Jnitiativegesetzentwurf , der die Verlän¬
gerung der Steuerfreiheit für Neubauwohnungen von 5 auf 7
Jahre mit rückwirkender Kraft auf 1 . Januar 1931 vorsteht. Fi¬
nanzminister Dr . Dehlinger wandte sich sehr entschieden gegen den
Entwurf , weil in den meisten Fällen nicht der geringste Anlaß
zu einer Steuerermäßigung bestehe und weil sowohl der Städte-
wie auch der Gemeindetag im Interesse der Eemeindefinanzenl
dringend gebeten haben , die Verlängerung der Steuerfreiheit ab- j
zulehnen. Der Minister bezeichnte den soz . Entwurf als den
Ausfluß einer verantwortungslosen Opposition . Auch die Abgg.
Dr . Mauthe (Dem.) , Dr . Häcker (BB .) , Dr . Hölscher (BP .) . Dr.
Strobel (BB .) sprachen sich gegen den Jnitiativgesetzentwurf aus,.
während sich die Abgg. Winker (S .) , Fischer (K .) . Mergenthaler
(NS .) , Eengler und Andre (Z.) für ihn ins Zeug legten und u . a.
darauf hinwiesen, daß der Landtag schon zweimal von der Re¬
gierung die Vorlegung eines derartigen Entwurfs verlangt habe.
Der Abg. Bausch (EVD .) beantragte , nur solchen Eebäudebe-
fitzern , die sich in wirtschaftlicher Bedrängnis befinden , Steuer » ,freiheit bis zu 7 Jahren zu gewähren . Dieser Antrag wurde mit«
dem Entwurf an de» Steuerausschuß überwiesen.
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Die sehr strittige Frage der Errichtung einer neutralen
Schiedsstelle wurde von der Tagesordnung abgesetzt . Dann kamen
auch Anträge des Zentrums und des Vauernüundes Letr die Er¬
greifung zahlreicher Maßnahmen zur Behebung der wirtschaft¬
lichen Not sowie zum Schutz der Land - und der Waldwirtschaft'
zur Beratung . Diese Anträge , die erst dieser Tage im Finanz¬
ausschuß behandelt worden sind, wurden von den Abgg . Musch-
ler (BB .) und Lins (Z .) begründet . Während die Abgg. Weimer
(S .) und Roth ( Dem.) sie als „alle Bekannte" behandelten , er¬
klärte Wirtschaftsminister Dr . Maier , im Ausschuß habe Einmü¬
tigkeit Uber die Notwendigkeit dieser Anträge bestanden. Der
Minister trat hauptsächlich für den Schutz der Waldwirtschaft ein.
Leider habe die Reichsregierung für alle Anträge und Vorstel¬
lungen auf diesem Gebiet wenig Verständnis gezeigt. Wenn es so
weitergehe, komme man in der Solzfrage noch zu anarchischen
Zuständen . Abg. Kling (CVD.) beantragre zur Hebung des
Fleischverbrauchs die Zuweisung von Frischfleisch an die Erwerbs¬
losen an Stelle des Gefrierfleischs. Abg . Albert Fischer (K .) hielt
eine Rede von über 1 Stunde , während der sich das Saus leerte.
Er kritisierte die Anträge als ein Mißtrauen der Antragsteller
gegen die eigene Regierung . Es sprachen dann noch die Abgg.
Bauser (VR ) , Mergenthaler (NS .) und Hartmann (DVp .) , die
ihre Zustimmung zu den Anträgen zum Ausdruck brachten. Diese
wurden mit dem Antrag Kling angenommen. Damit war die
Tagesordnungerledigt und dem Präsidenten wurde die Ermächti¬
gung erteilt , den Zeitpunkt der nächsten Sitzung selbst zu bestim¬
men. Voraussichtlich wird der Landtag erst im nächsten Jahre
wieder zusammentreten.

Nächsten Dienstag wird die Regierung ihre neue Notverordnung
dem Finanzausschuß des Landtags unterbreiten. In der Notver¬
ordnung soll auch die Frage einer Herabsetzung der Landtags¬
diäten geregelt werden, mit der sich der Landtag selbst nicht mehr
befaßt hat . Die in der Presse bereits angekündigte Aufhebung
der Oberämter Welzheimund Spaichingen dürfte in der Not¬
verordnung ihre Verwirklichung finden.

Aus Stadt und Land
Altensteig» den 27 . November 1931.

Amtliches. Uebertvagen wurde eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Ostelsheim O .A . Calw
dem Lehrer Hermann Prümmer in Asperg O .A . Lud-
wigsburg , Stuttgart -Zuffenhausen dem Hauptlehrer Hahn
in Halt erb ach unter gleichzeitiger Ernennung zum
Rektor an der Rosenschule.

Die Auszahlung der Heeresrenten für den Monat
Dezember erfolgt am Samstag , den 28 . ds . Mts . von
9 Uhr ab durch die Postamtskaffe.

Fleischverkauf am dritten Weihnachtsfeiertag . Auf An¬
regung des Fleischergewerbes beschäftigen sich die zustän¬
digen Stellen zur Zeit mit der Frage , ob in diesem Jahre
der dritte Weihnachtsfeiertag in einigen Morgenstunden
für den Fleischverkauf freigegeben werden soll . Die Tat¬
sache, daß der dritte Feiertag diesmal auf einen Sonntag
fällt , bedeutet für die Verbraucherschaft insofern eine
Härte , daß an drei Tagen keine Einkäufe vor allem von
frischen Lebensmitteln gemacht werden können. Preußen
hat sich bereits zustimmend zu der Anregung geäußert . Es
ist möglich , daß die Angelegenheit auch im Reichsrat noch
behandelt wird und auf dem Wege der Verordnung er¬
laffen werden könnte.

— Weitere Erleichterung der Benützung von Sonntags¬
rückfahrkarten über Weihnachten und Neujahr . Nach der
erheblichen Erweiterung der Gültigkeit der Sonntagskarten
über Weihnachten und Neujahr hat die Reichsbahn nun¬
mehr auch davon abgesehen , die Sonntagskarten über diese
Feiertage für Schnellzüge zu sperren. Es können mithin
Sonntagskarten auch über Weihnachten und Neujahr gegen
Zahlung des tarifmäßigen Zuschlags zur Fahrt mit Schnell¬
zügen benützt werden (ausgenommen FD ., FFD . und L-
Züge) .

Calw , 26 . November . (Verkehrsunfall .) Dienstagnach¬
mittag gegen 1 .30 Uhr fuhren auf der Staatsstraße Calw-
Hirsau , beim Gutleuthaus , ein Stuttgarter und ein Schorn-
dorfer Personenauto mit erhöhter Fahrtgeschwindigkeit
aufeinander . Bei dem heftigen Aufprall wurden beide
Wagen sehr stark beschädigt, so daß sie abgeschleppt werden
mußten . Zum Glück ging es bei den Insassen mit leich¬
teren Verletzungen ab . Die Schuld an dem Unfall trifft
nach den gemachten polizeilichen Erhebungen den Führer
des Stuttgarter Wagens.

Unterjettingen, 26 . November . (Zwangsversteigerung.) Im
Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung Unterjet¬
tingen belegene Anwesen des Friedrich Rinderknecht,
Hirschwirts in Unterjettingen und seiner Ehefrau Emilie geb.
Henne je hälftig unabgeteilt gemeinschaftlich eingetragene
Grundstück Gebäude Nr. 105 : 2 Ar 98 Quadratmtr . Wohn - und
Wirtschaftsgebäude , Scheuer , Schuppen , Brennerei und Hofraum
mit dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit zum „Hirsch" an der
Hauptstraße , mitten im Dorf , gemeinderätlich geschätzt zu 20 000
Mark, am Donnerstag, den 10. Dezember 1931 , nachm. 2 Uhr,
auf dem Rathaus in Unterjettingen versteigert werden.

Freudenstadt , 27- November. Stadtpfleger Rößler,
geboren am 26 . November 1871 in Sulzdorf bei Hall , feierte
am gestrigen Tag seinen 6 0 . Geburtstag. Er ist der
dienstälteste städtische Beamte und seit 1 . Juni 1895 , also
jetzt seit 36V - Jahren , im Dienst der Stadtgemeinde . Vom
Assistenten rückte er nach wenigen Monaten zum Sekretär,
1914 zum Steuerratschreiber und Standesbeamten auf und
übernahm als Nachfolger von Stadtpfleger Zeeb am
1 . September 1923 das Amt des Stadtpflegers , das er nun¬
mehr seit acht Jahren in gewissenhafter Verwaltung be¬
kleidet. — Seinen 7 0 . Geburtstag feierte gestern der
frühere Holzhauerobmann Karl Möhrle, der von seiner
Schulentlassung bis in sein hohes Alter als Holzhauer bei
der städtischen Waldinspektion in Arbeit stand.

Neuenbürg » 26 - November . (Unsere Alten . ) Unsere
ältesten Mitbürger und Mitbürgerinnen haben zumeist im
November das Licht der Welt erblickt . Nachdem bereits
am 17 . Frau Pauline Wann er im trauten Familien¬
kreis ihren 87 . Geburtstag begehen durfte , feiern zwei
weitere Witwen , Frau Marie Benkiser und Frau
Christiane Röck , heute ihren 83 . Jahrestag » und morgen

kann der Senior unserer Stadtgemeinde , Herr Eugen
Seeg er, auf ein Alter von 89 Jahren zurückblicken.

Wildbad , 25 . November . Zur Gemeinderats¬
wahl sind sechs Vorschläge eingegangen mit insgesamt
39 Bewerbern.

Baisingen » 25 .November . (Wildschweine.) Am Sams¬
tagabend kam der hiesige Jagdpächter Baisch - Böblingen
auf drei Wildschweine. Eine Bache mit ca . 150 Pfund
blieb im Feuer , ein starker Keiler wurde angekratzt, jedoch
scheinbar nicht weidwund und der dritte Schwarzkittel
konnte sich unbeschossen in Sicherheit bringen . Das Schwarz¬
wild wechselte in Richtung Jselshausen , konnte aber nicht
mehr festgemacht werden.

Aiftaig , O .A . Sulz , 26 . November . (Einbrecher an der
Arbeit .) In der Nacht vom 23 . November hatte der Bau¬
unternehmer Peter von hier einen unliebsamen Besuch
in Gestalt von Einbrechern . Nachdem diese zuvor bei einem
Nachbarn einen Einbruch versucht hatten , gaben sie in sei¬
nem Büro eine Gastrolle , indem sie alle Schränke und Be¬
hältnisse durchwühlten . Neben einem Fahrrad , welches sie
stahlen , nahmen sie auch noch Kleidungsstücke u . a . mit.
Wie wir erfahren haben , soll auch in Altobernd -orf auf der
Bahnstation in derselben Nacht eingebrochen worden sein.
Den Tätern , welche im Stationsraum in Altoberndorf
-ebenfalls alles durchwühlt hatten , sollen aber nur wenige
Pfennige in die Hände gefallen sein . Einen Tisch und
Schreibutensilien haben die Einbrecher über das Bahn¬
geleise in die nöbenanliegenden Wiesen getragen und dort
weggeworfen.

Dornhan , 25 . November . (Waldarbeiten . ) Dem Holz-
hauerakkorL liegen die Bestimmungen der HO. für die
Staatsverwaltung vom Jahr 1923 zugrunde , und es wur¬
den die StUcklohnsätze in Anlehnung an die staatlichen
Akkordsätze bestimmt. Arbeiter über 21 Jahre erhalten
Stundenlohn 45 Pfg . , der Holzhauerobmann 50 Pfg . Mit
Arbeiten wurde in der Braunhalde , Distrikt 1 , begonnen.
Die Stadtwaldnutzung ist berechnet auf 1636 Meter , die
Nutzung im Stiftungswald auf 421 Meter . Von dieser
Gesamtzahl werden vorläufig vom Hieb zurückgestellt ca.
400 Meter . Für das Fällen und Reppeln von Langholz
werden bezahlt im Leichten Hang per Festmeter in Kl . 1
und 2 1,20 Mk . , Kl . 3 und 4 1,50 Mk . , Kl . 5 Und 6 2,20 Mk.,
in der Ebene 10 Prozent weniger , am Steilhang 10 Pro¬
zent weiter . Für Aufbereitung von Brennholz pro Rm.
werden bezahlt am Leichten Hang 2 Mk . , Steilhang 10 Pro¬
zent mehr , Ebene 10 Prozent weniger . Den Zeitverhält-
nissen entsprechend meldeten sich einschließlich der beruflichen
Holzhauer zur Arbeit 46 Mann , welche in zwei Abteilun¬
gen beschäftigt sind.

Stuttgart , 26 . Nov . (Beamtenschaft und Not¬
verordnung . ) Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund,
Landesausschuß Württemberg , hat in Gemeinschaft mit dem
Afa-Bund dem WUrtt . Staatsministerium in einer Ein¬
gabe eine Anzahl Forderungen unterbreitet , die auf eine
Zurücknahme oder Milderung der Notverordnung abziel¬
ten . Am 23 . November fand zwischen dem Staatspräsi¬
denten und Vertretern obiger Organisationen eine Be¬
sprechung statt . Sie verlief negativ . Nach den Erklärungen
des Staatspräsidenten kommt eine Zurücknahme der Not¬
verordnung nicht in Betracht, ebenso wenig ihre derzeitige
Abänderug . Er stellte lediglich in Aussicht , daß bei einer
weiteren , die Gehaltsverhältniffe der Beamten und An¬
gestellten berührenden Reichsnotverordnung die durch die
württembergische Notverordnung vorgenommenen Gehalts¬
kürzungen in Anrechnung gebracht würden . Hierbei könne
auch erwogen werden, inwieweit die in der Eingabe ge¬
forderte Eehaltsstaffelung unter Festlegung einer höheren
Freigrenze in Anwendung zu bringen sei.

Zahlungseinstellung. Das Bankgeschäft Friedr.
E . Schulz sen.» Stuttgart , hat unter dem Druck der Verhält¬
nisse seine Zahlungen eingestellt. Die Schwäbische Treu¬
handgesellschaft Stuttgart ist mit der Feststellung der Ver-
mögensverhältniffe und mit der Vorbreitung eines gericht¬
lichen Vergleichsverfahrens sowie mit der Führung der
Vergleichsverhandlungen mit den Gläubigern beauftragt.

Weihnachtsmesse. Die Stuttgarter Weihnachts-
meffe 1931 beginnt am Donnerstag , 17. Dezember, und
dauert bis Donnerstag , den 24 . Dezember, nachmittags
4 Uhr . Obst - , Südfrüchte- und Wurstverkäufer werden nur
in der Markthalle zugelaffen . Die Möbelmeffe, beschränkt
auf drei Tage , findet vom 17. bis 19. Dezember in der
Eewerbehalle statt.

Eßlingen » 26 . Nov . (Polizei gegen Streik¬
post e n . ) Am Mittwoch kam es zu Zusammenstößen zwi¬
schen der Polizei und streikenden Lederarbeitern , die das
Betreten der Fabriken durch Arbeitswillige verhindern
wollten . Die Polizisten gingen mit Gummiknüppeln und
Hedagerten vor und trieben die Streikenden immer wieder
auseinander.

Hirrlingen OA . Rottenburg , 26 . Nov. (Brand .) In
der Nacht auf Mittwoch brannte das Anwesen des Küfers
Hubertus Maurer bis auf den Grund nieder . Es konnte
vom Mobiliar fast nichts , das Vieh dagegen bis auf zwei
fette Schweine gerettet werden.

Göppingen» 26. Nov. (Schutzdem Handwerk . ) Am
Mittwoch nachmittag versuchten wieder fremde, mit Last¬
wagen vorfahrend« Lhaiselongueverkäufer in verschiedenen
Stadtteilen ihre Ware zu Schleuderpreisen abzusetzen. Auf
Grund früher schon gemachter Erfahrungen und weil es sich
um schlecht gearbeitete Stücke handelte , griff die Polizei
ein, nahm eine Untersuchung vor und verbot den Verkauf
wegen unlauteren Wettbewerbs.

Illingen OA. Maulbronn , 26 . Nov. (Motorrad¬
unfall . ) Der 20 Jahre alte Sohn des Zimmermeister,
Kälber von Lienzingen stieß auf der Straß « Illingen—
Lienzingen mit seinem Motorrad auf einen entgegenkom¬
menden Lastkraftwagen. Der Motorradfahrer wurde am
Kopf sehr schwer verletzt . An seinem Aufkommen wird ge-
-weifelt.

Großküchen OA . Neresheim , 26 . Nov. (Ein Zeichen
der Zeit . ) Am Montag sollte in Nietheim, Gemeinde
Großküchen , eine Zwangsversteigerung stattfinden . Drei
Stück Jungvieh waren dem Verkauf ausgesetzt . Es hatte
sich aber kein einziger Käufer eingefunden. Somit mußte
der Gerichtsvollzieher ohne Erfolg abziehen.

Tigerfeld OA . Münsingen, 26 . Nov . (Schlechter
kann ' s nimmer gehen !) Kam da zu einem hie¬
sigen Landwirt ein Metzger und bot ihm für ein Saugkalb
(75 bis 80 Pfund schwer) sage und schreibe 6 RM . Nach¬
dem noch drei oder vier Händler kamen , wurde es schließlich
für 13.50 RM . von einem Wirt gekauft.

Ulm, 26 . Nov. (Eemeinderatswahlen .) Nu«
sind die Wahlzettel der Parteigruppen für die am 6. De¬
zember stattfindenden Eemeinderatswahlen bekannt. E»
treten diesmal sieben Parteigruppen auf. Neu sind die
Kommunisten, der Christliche Volksdienst und die Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei . Von den 22 aus¬
scheidenden Eemeinderäten treten 15 wieder als Kandi¬
daten auf . 7 lassen sich nicht mehr wählen und sind zurück¬
getreten.

Meine Nachrichten aus aller WM
Brünings 4K. Geburtstag . Reichskanzler Dr . Brüning

ist am 26 . November 46 Jahre alt geworden.
Ladendorffs Immunität aufgehoben. Der Eeschäftsord-

nungsausschuß des preußischen Landtags beschloß am Mitt¬
woch abend, die Genehmigung zur Strafverfolgung des Ab¬
geordneten Ladendorff (W .Pt . ) wegen seiner Tätigkeit als
Vorsitzender des Aufstchtsrats der Bank für Handel unb
Grundbesitz zu erteilen.

Ein Zentrumsabgeordneter im Landtag verstorben. Der
Abgeordnete der Zentrumsfraktion des preußischen Land¬
tages , Professor Grebe-Osnabrück, ist in Berlin im Land¬
tagsgebäude einem Herzschlag erlegen . Der Verstorbene
vertrat den Wahlkreis Weser -Ems für das Zentrum

Vorgetäuschter Autobrand ? Der Kaufmann Cromm r»
Burscheid (Niederrhein ) hat am Montag abend mit seinem
Kraftwagen Opladen verlassen, um sich nach Vurscheid zu
begeben. Dort ist er nicht eingetroffen. Am Dienstag naA-
mittag wurde sein Wagen kurz vor Venrath brennend vor¬
gefunden. Von Cromm fehlt ; ede Spur . Cromm war vo«
seiner Firma vor einigen Tagen beurlaubt worden, da er
in Verdacht stand, an den Veruntreuungen des bereits ent¬
lassenen Geschäftsführers der Firma beteiligt gewesen z«
sein . .

Verbot des nationalsozialistischen Parlamentsdienstes.
Der Berliner Polizeipräsident hat den nationalsozialistischen
Parlamentsdienst bis zum 24. Februar 1932 verboten, weNs
er eine Kleine Anfrage des Abgeordneten Kube veröffent-'
lichte.

Botschafter von Prittwitz Ehrendoktor. Der Präsident der
Atlantic Universtty in Virginia überreichte dem deutsche« .
Botschafter von Prittwitz das Diplom des Ehrendoktors der
Rechte mit Doktorhut, sowie den von einem deutschen Be¬
wohner der benachbarten Stadt Norfolk gestifteten Doktor-
Talar.

Aus dem Gerichtssaal
Heiratsschwindler

Tübingen , 26. Nov. Der 45jährige Elektromonteur Heinrich
Schweizer von Oberbausen stand wegen nicht weniger als 18 Be¬
trügereien vor dem hiesigen Erweiterten Schöffengericht. Unter
diesen 18 Fällen befinden sich 4 Heiratsschwindeleien, die er a»
verschiedenen Orten begangen hat . Das Gericht verurteilte ib»
zu 2 >4 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust.

Der Lübecker Tuberkulose-Prozeß
Lübeck, 26. Nov. Im Verlauf des Lübecker Tuberkuloseprozeffe».

erklärte der Angeklagte Professor Dr . Klotz, er könne nicht ge¬
sagt haben , Dr . Devcke sei von ihm gewarnt worden. Eine War¬
nung sei nicht erfolgt . Er habe Dr . Deycke in dieser Sache per¬
sönlich gar nicht gesprochen . Wenn er erklärte , Dr . Deycke habe
die Kulturen vernichtet, so habe das auf einem Irrtum beruht.
Er habe sich erkundigt und seinen Irrtum sofort berichtigt. Nach
dem Unglück seien verschiedene Aerzte aus dem Ausland in Lübeck
gewesen und die Ausführungen dieser Herren hätten ihn aus de»
Gedanken gebracht, daß man vielleicht schon bei den Kindern Neu¬
ner und Reimert hätte Tuberkulose feststellen können. Vielleicht
hätte man , von der Persönlichkeit Dr . Deyckes beeinflußt , damals
diesen Fällen wicht die Bedeutung beigemessen , die man nach
dem Unglück erkannte . Es sei vielleicht eine Tragödie der Au¬
torität . Man wisse, daß das Lalmetteversahren unschädlich ist.
Man sagte damals , es müsse etwas Fremdes in den Kulturen ge¬
wesen sein . Diese Vermutung habe er zum Ausdruck bringen wol¬
len . Davon , daß er damals sagen wollte, bewußt oder unbe¬
wußt sei etwas anderes in Lübeck ausgegeben worden, als das
BCG .-System, könne keine Rede sein . Daran , daß ein verfälschte^
Calmettemittel ausgegeben worden sei , könnte er gar nicht den-i
ken . Er habe nur gemeint , die vielen Todesfälle müßten doch b^
weisen , daß etwas vorgekommen sei. Seit Mai 1930 habe er mid
der Möglichkeit einer Virulent -Steigerung gerechnet. '

Die Eutiuer Zusammenstöße vor Gericht
Eutin, 26. Nov . Im Zusammenhang mit den letzten politi-,

schen Zusammenstößen in Eutin verurteilt« das Große Schöffe »^
gericht drei Angehörige des Reichsbanners wegen Landfriedens¬
bruchs zu Freiheitsstrafen von drei Monaten bis zu einem Jahr>
Gefängnis. Ein Nationalsozialst , der am Tage nach den Un- ,
ruhen einen politischen Gegner mit einem Karabinerhaken ver- !
letzte , erhielt sechs Monate Gefängnis.

Humor
Aus einem Schulaufsatz. Aus Urach wird berichtet:

Ein Mädchen der ersten Schulklasse schilderte in einem Schulaus¬
satz , wie sie mit ihrem Vater an einem Sonntag die neue
Steige llra ch—H ülben besichtigen durfte. Besonders ein¬
dringlich wurde ihr dabei das Bild eines das Tal heraufziehen¬
den Schäfers . Diese Tatsache hält die Kleine mit herzerfrischen¬
der Realistik in folgendem Satze fest : „Aber die Schafe mußten
auf der alten Steige bleiben , sie durften nicht gleich
die neue Steige versch - . tzen .

"



Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 26. November

Zugetrieben : 1 Ochse , 2 Bullen , 8 Jungbullen , 86 Rinder . 63
Kühe. 243 Kälber . 538 Schweine, 23 Schafe. Unverkauft : 46 Rin¬
der.

Bullen: aussem . 23—24 ( unv .) . vollfl . 20—22 (21—22) .
Rinder: ausgem . 32—35 (32- 36) , vollfl. 25—30 (26—36) ,

fl. 21—23 ( 22—25) .
Kälber: feinste Mast- und beste Saugk . 34—38 (34—37 ) ,

Mittl . 31—33 ( unv .) , ger. 27—28 (25—29) .
Schweine: von 246—360 Pfd . 46—47 (48—49) . von 200 bis

246 Pfd . 44—46 (45—47) . von 160—206 Pfd . 41—43 ( unv .) . von
120—160 und unter 120 Pfd . 38—40 (38—41 ) Sauen 30—41 ( 32
bis 42) . Verlauf : Großvieh schleppend . Kälber mäßig , fette
Schweine gesucht , sonst langsam.

Biehpreise . Metzingen: Ochsen 360—400 , Kühe 120—360,
Jungvieh 80—160, Kalbinnen 280—420 M . — Pfullingen:
Ochsen . Kühe und Kalbinnen 200—345 . Jungvieh 40—200 Mark.

Schweinepreise. Vühlertann: Milchschweine 6—12 M . —
Ehningen OA . Böblingen : Milchschweine 10— 15 M . —
Metzingen: Milchschweine 7—12 . Läufer 20—35 Mark . —
Pfullingen: Milchschweine 12—14 Mark.

Weilderstadt , 25 . November . (Marktbericht .) Zufuhr 85 St.
Milchschweine. Preis 15—25 -4( das Paar . Handel gedrückt,
kleiner Ueberstand.

Holzerlöse aus Bayern
Forstamt Landshut ( Niederbayern ) am 20 . Nov . für 300 Fm.

Nadclstammholz aller Klassen 50 Prozent der Landesgrundpreise.
Forstamt Eberstein -Nord (Pfalz ) am 15. Nov. für 600 Fm.

Forchenblachholz 1 . und 2 . Kl . 60 Proz . der Landesgrundpreisr.
Forstamt Kemnath (Oberpfalz ) am 14 . Nov . für 100 Fm.

Fichten- und Tannenblachholz 1 .—5 . Kl . 50 Proz . der L .G .Pr.
Forstamt Rehau (Oberfranken ) am 18. und 19. Nov . für

220 Fm . Fichten -Langholz 2—5 . Klasse und 435 Fm . Forchen- ,
Lang - u . Blachholz 2 .- 5 . Kl . 62 Proz . der Landesgrundpreise.

Sämtliches Holz wurde freihändig vor der Fällung verkauft.
Wolsach, 25 . November . (Holzverkauf .) Mn größerer Posten,

671 Festm. Stammholz und Abschnitte 1 .—6 . Klasse aus der
Windfällung vor einem Jahr wurde letzter Tage vom hiesigen
Forstamt zu 36 Prozent verkauft.

GchwarzwSlber T -lzr-rzkitsug tzns LsUAW" Nr . 278

Horb , 27 . November . In einigen größeren Ortschaften bei
Horb kann zurzeit ein eifriger Heu - und Strohmarkt
beobachtet werden . So Haben die Landwirte und Viehhalter
in der Gegend bei Heiligenbronn sehr wenig Heu geerntet . Die
Abfuhr geschieht meistens per Achse , zwei und drei kräftige Rosse
ziehen die hochbeladenen, oft 20—25 Ztr . schweren Heuwagen
durch die Landstraßen . Bezahlt wird für den Zentner Heu,
auch Kleeheu , etwa 2 Mark , man sieht , daß die Heupreise
also wieder etwas angezogen haben , zumal im Sommer der
Zentner ab Wiese 80 Pfg . bis zu 1 Mark galt . Der Ausfall an
Stroh wird da und dort bei den Landwirten zu spüren sein und
so müssen wieder diejenigen Ortschaften einspringen , die eine
annehmbarere Ernte einsühren konnten . — Ein Zeichen, daß
die Papierindustrie seit einigen Monaten sehr stark zurückge¬
gangen ist , ist daraus zu ersehen, daß fchöngereppelte, im Walde
bereitgelegte und aufgesetzte Beigen mit Papierhölzern
nicht an die bisherigen Firmen abgesetzt werden konnten , son¬
dern nun an gewisser Stelle wohl oder übel als Brennholz
verkauft werden mußten . — Infolge des diesjährigen beträcht¬
lichen Andrangs von Waldarbeitern zum Eroßholzschlag wurden
die Holzmacherpreise stark gedrückt . Die Leute erhalten
durchschnittlich pro Meter 70—90 Pfg . Allenthalben haben nun
die Arbeiten in den Forsten begonnen . Die immer noch günstige
Spätherbstwitterung wird nach Kräften ausgenützt.

Konkurse
Wilh . Theurer jg ., Landwirt in Ersenbach Ede . Eöttelfingen.
Firma Henßler u . Weiß , Komm.-Ees., Großhandel in Weiß-

und Wollwaren in Stuttgart , Reinsburgstraße 6.
Nachlaß des im September 1930 f Drahtwarenfabrikanten

Gottlob Blind in Reutlingen,

Schwierige Finanzlage in Mecklenburg -Strelitz — Aus - l
Zahlung der Bcamtengehälter gefährdet z

Neu-Strelitz, 26 . November. Zn der heutigen Sitzung
des mecklenburg- strelitzschen Landtags gab Minister Frei - °
Herr Dr. v . Reibnitz eine Regierungserklärung ab, in der '
er darauf hinwies , daß er dem Landtage schon vor einigen '
Monaten vorgeschlagen habe , den Anschluß an Preußen zu i
vollziehen. Inzwischen seien die Schwierigkeiten des Lan- >
des größer geworden. Der Monatserste werde nicht mehr i

fern sein , an dem die Staatsregierung Nicht mehr in der
Lage sei , die Beamtengehälter auszuzahlen. Die Staats¬
regierung halte es für geboten, daß der Haushaltsausschußdes Landtags sich beschleunigt mit der Finanzlage des
Staates beschäftige . — Wegen eines Krankenhausneubaues
kam es dann zu Gegensätzen im Regierungslager . Die
deutschnationale Fraktion brachte gegen den sozialdemo-
kraischen Minicher v . Reibnitz einen Mißtrauensantragein. Bei der Abstimmung unterlag die Regierung, da die
bürgerliche Mitte mit der Rechten stimmte.

König Alfons reist nach München
Paris , 26 . Nov . Der ehemalige König von Spanien

Alfons , hat heute Fontainebleau verlassen , um sich zu einem
dreitägigen Aufenthalt nach München zu begeben.

Französische Einfuhrdekrets
Paris , 27 . November. Das Amtsblatt veröffentlicht

mehrere Einfuhrdekrete . Danach ist das Einfuhrkontingent
für Rindfleisch aus dem Auslande erschöpft, und Rinder
können nicht mehr vor dem 1 . Januar 1932 nach Frankreich
eingeführt werden . Dagegen werde die Einfuhr von Weih¬
nachtsbäumen während der Zeit vom 1 . bis 25 . Dezember
1931 erlaubt.

Gandhi über die Folgen eines Fehlschlagens der
Londoner Zndienkonferenz

London , 26 . November. Gandhi erklärte einem Jour¬
nalisten, der ihn nach den voraussichtlichen Folgen eines
Scheiterns der Konferenz am Runden Tisch fragte : So,
wie ich jetzt die Zukunft beurteile, könnte es zu neuen
neuen schweren Unruhen kommen. Selbst hier habe ich das
Gefühl, daß das Volk durchaus zum Kampf bereit ist und
nur auf ein Signal wartet.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
^ Dem Hochdruck im Osten steht immer noch die Depression
stm Westen gegenüber . Für Samstag ist unbeständiges
(Wetter zu erwarten.
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Windjacken
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Arbeitsanzüge
Anzug - und
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empfiehlt zu äußerst billigen
Preisen

Samstag abend 8 Uhr im Gasthaus zum
„Engel"

Referent : Larrdt.-Abg. Schneck
Thema:
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'
i Anschließend Rathaus-Bericht.

Wir laden die gesamte Einwohnerschaft dazu ein.
Kommt alle, holt euch Aufklärung über die Toten¬
gräber der Kommunal -Politik.
Freie Aussprache.
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U. iValclier , Stuttgart , Kömerstr. 72.
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